Die „Szenario“-Technik 

– als Erkenntnis- und als Stilmittel –

========================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Vorgehensweise --> Modellbau
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/architek/szenariotechnik.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Systemverständnis; (angesetzte / zugelassene / ausgeschlossene) Wirkprinzipien; Modellbau; Gestaltungsfeld; Mögliche Entwicklung; Das jeweilige Geschehen; Zukunft / Vergangenheit; Änderungen; Transformierbarkeit; Invarianzen; Szenario + jeweils dessen „Voraussetzungen“ / „Prämissen“; Agenda-Setting; Der gerade angesetzte ‚Diskurs- + LEGE-Raum‘; grübeln; Simulation; Situationen ausmalen + wechseln + vergleichen; Nutzung; Aktionen; Wirkungsausbreitung; Sandkastenspiel; Gedankenspiel; Kognitive Spielwiese; Prüfstand; Das Gedankenexperiment + Das (echte) Experiment; „Black-Box“ versus: „Transparente Box“; Status-quo; Prognosen („status quo“ / „…“); „Wahrscheinlichste Entwicklung“; konservativ; „Best-Case“ / „Worst Case“; „Mittlere Version“; Extremsituationen; Optimierung; Anpassung an die Wirklichkeit; Worst-Case; „Plan B“; Die jeweiligen Bedingungen; Vorgefundene Attraktoren; Instabilitäten; Umkipp-Punkte; Vernetztes Denken; Rückkopplung + Kybernetik; zunächst: „Alles im Nebel“; Diagnose & Prognose & Therapie; Interpretation & Fehlinterpretation; Transponierung + ihre Grenzen; „populärwissenschaftlich ausgedrückt“; Kontrafaktisches; ...; Wissensträgertypen; Planspiel; Die augenblickliche Situation; Verhalten; ausloten; Portfolio; Veränderliche Variable; Kausale Prozesse; Eingriffe – ins System; Steuerung; Strategische Planung; Hypothetische Auswirkungen; Varianten; Alternativen; Überraschung; Entscheidungen / Entscheidungsmomente; Unvorhergesehenes; (falscher) Objektivitätsglaube; (unzuverlässiger / fehlerhafter) Systemoutput; Emergenzen; Artefakte; Sensitivitäten; Regieanweisungen; Geltungsgrenzen; Turbulenzen; (permanentes) Krisentraining; Spontane Reaktion; Führungs​wissen; Systemisches Management; ‚Partner-Szenarien‘; Geometrien; Metriken; Schlüsselqualifikationen; Kom​plexe (Projekt)-Struktur; Interessenkonflikt; Mentalität; Zusammenarbeit; Job-Rotation; Psychische Erschütterung; Reorganisation; Redesign; Prägnante Spielstellungen; „Richtiger Zeitpunkt“; „Unmögliche Objekte + Szenen“; Risikoanalyse; Bedrohungsanalyse; Missverständnisse + Missverständliches; Priming; Fehlvorstellungen; Vage-plaus​ible Szenarios; Fehlschlüsse; „Geplante Obsoleszenz“; „Nicht-Situationen“; Experimentelle Mathematik; Fallstrick: Paradoxie-Erzeugung; Szenario-Trichter; Diskontinuitäten; Unendlichkeiten; Singularitäten; Mögliche Phasenwechsel; ...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅  – \Prinzipgrafik zu deren ‚Orthogonalität‘; \»Einsheit in Vielheit« – Das Hauptmerkmal des »Originals WELT«; \„Systemanalyse“ – als solche; \allerlei an „Szenarios“ zur KOGNIK; \Das – generelle – ‚Spiel‘-Paradigma + Die überhaupt verfügbaren Spielwiesen; \Der jeweils interessierende / zuständige ‚Weltausschnitt‘ – in der Rolle als frei durchspielbares „GANZES“; \‚Explikationismus‘ – ein abbildungsseitiges Geschehen; \Kognitiver Prozesstyp: „Modellbau“; \„Simul​ierbar​keit“ + Simulationen; \„Wirkungsausbreitung“ – selbstorganisiert als Geschehen; \„Prognosti​zierbarkeit“ + Prognosen; \Das ‚Kognitive Archiv der Menschheit‘; \„zueinan​der isomorph sein“ (oder nicht); \zum Nutzen + den Fallstricken von ‚So als ob‘-Paradig​men; \Abwandlungen beim angesetzten „Kontext“; \„Wissbarkeits“-Landschaften + \‚Nachbarschaften‘ – im »Kognischen Raum«; \„Negation“ – als einer der ‚Freiheitsgrade innerhalb der Kognitiven Welt‘; \„Dynamische Erkenntnisgewinnung“ – als solche; \zum so unterschiedlichen „Aussehen“ ein und derselben Dinge; \„Interpreta​tion“ + Fehlinterpretierbarkeit; \all die Arten von „Änderung“; \„Rückkopp​lung“ + „Kybernetik“; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <...>?“; \„Komplexität“ und – verlustfreie – „Reduktion“; \„Personifizier​ungs“-Gehabe; \andere Tricks zur „Darstellung von Unvorstellbarem“; \„Geltungsbe​reiche“ + ihre jeweiligen Grenzen; \„Chaos“ + Chaostheorie; \Der ‚Abstraktionskegel‘ – speziell zum Weltausschnitt: „Methodik“; \Die – ewige – Palette der „W-Fragbarkeiten“; \„Rät​sel“ – als solche; \»Ein​greifen in die WELT« – separat als Wirkprinzip; \zum Allerlei der ‚Maßnahme-Typen‘; \„Stützstellenwesen“ + „Näherungstechnik“ – im Kognischen Raum; \„Planquadrate“ / ‚Plankegel‘ – als Platzhalter; \‚Domino legen‘ – im »Kognischen Raum«; \zur Rolle der „Formalisierten Konventionen“; \Die Palette der im „Klassischen Raum“ (überhaupt vorhandenen) ‚Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns‘ versus: \Die Palette der im »Kognischen Raum« (überhaupt vorhandenen) ‚Freiheitsgrade‘; \„Arbeits​teilung“ – als solche; \„Aufwand“, Wirkleistung + Reibungsverluste; \„Orthogon​alisierung“ – auch: der Richtigkeits- + Optimierungs-Kriterien; \Die „Zeit“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \„Kontin​genz“-Bewältigung – als solche; \‚Tiefen​schärfe im Kognischen Raum‘ – eine freie Variable; \Das (gedankliche / tatsächliche) „Experiment“ – als Erkenntnisquelle; \„Grübeln“; \„Paradoxien“ – als solche; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Das „Black Box“-Szenario der Systemanalyse + \Das „Transparente Box“-Szenario der KOGNIK; \Prinzipgrafik: „Zentraler Hub sein“ im Netzwerk – in Draufsicht;\...; \„Synergetik“ – als solche; \...; \„Dämonen“ in der seriösen Wissenschaft; \zum Szenario des ‚Emergentismus‘; \\Wiki: Das „Talking Heads“-Experi​ment – zur Sprachentstehung; \Verschränkung in der Quantenphysik – „Schrödingers Katze“; \als Fall: Die „Schwarzes Loch“-Paradoxien + deren versuchsweise (Weg)-Explikationen; \...; \...
Literatur:
\\Wiki: “Szenariotechnik”; \\Wiki: “Gedankenexperiment”; ...; Baruch Fischhoff; John Kadvany: „Risk“ – A very short Introduction  (Oxford Univ. Press, New York, 2011); …

=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

....

– [\...; \...] 

*****

§...§

*****
Beispiel für solch ein „Szenario“:
[Jean Le Rond d’Alembert: „Einleitung zur Enzyklopädie“, S. 105 / 106, {– Jahr: ca. 1750!}]

– [\zur „Materiellen Welt“; \zu „Technik“ + „Handwerk“; \zur Rolle der „Sprache“; \Das „Anlupfbarkeits“-Szenario der KOGNIK; \„lehren“ + „lernen“; \...]

„... nachzuweisen, dass der mit seiner Sprache am besten vertraute Schriftsteller doch kaum den zwanzigsten Teil des Wortschatzes kennt, dass diese Sprache, trotz der besonderen Fachsprachen jeder Kunst, noch sehr unvollkommen ist, dass die Arbeiter sich durch die in äußerliche Gewohnheit der Unterhaltung, und zwar in den meisten Fällen durch Wiedergabe einer Situation und nicht durch überlegten Wortgebrauch miteinander verständigen. In einem Arbeitsraum spricht die augenblickliche Situation, nicht aber der Handwerker.

Folgende Methode haben wir nun hinsichtlich jeder einzelnen Kunst angewandt. Wir behandelten:
1. 
den Stoff, seine Fundorte, die Art seiner Verarbeitung, seine wertvollen und schlechten Eigenschaften, seine verschiedenen Abarten, die Handhabungen bei seiner Verarbeitung entweder vor oder während seiner Verwendung
2. 
die wesentlichsten aus ihm hergestellten Gegenstände und die Art ihrer Anfertigung
3. 
gaben wir Namen, Beschreibung und Form der Werkzeuge und Maschinen in einzelnen oder Gesamtzeichnungen wieder, den Querschnitt der Gussformen und anderer Instrumente, deren In​neres und deren Seitenansicht etc. wissenswert erschienen
4.
haben wir die Arbeit und die wichtigsten Handgriffe in einer oder mehreren Werkstätten erklärt, in denen man teils nur die Hände des Handwerkers oder den Handwerker selbst bei der Tätigkeit und bei der Anfertigung des wichtigsten Gegenstandes seines Handwerkes sehen kann
5.
haben wir die handwerklichen Fachausdrücke mit möglichster Genauigkeit zusammengestellt und erklärt.

Da man jedoch kaum gewöhnt ist, über die Handwerke zu schrei​ben oder Schriften darüber zu lesen, war eine verständliche Erklä​rung der Dinge ziemlich schwierig, und hieraus ergab sich die Notwendigkeit von Zeichnungen. 
Es ließe sich an tausend Beispielen nachweisen, dass ein einfaches, rein definierendes Wörterbuch bei aller Güte der Ausführung nicht auf bildliche Darstellungen ver​zichten kann, ohne in Undeutlichkeit oder Unklarheit bei seinen Beschreibungen zu verfallen. Waren wir nun nicht umso mehr auf dieses Hilfsmittel angewiesen? Ein Blick auf den Gegenstand selbst oder auf seine bildliche Darstellung ist aufschlussreicher als eine sei​tenlange Besprechung.“

– [\„Terminologie“-Arbeit – als solche; \Die (Plan)-„Zeichnung“ – zusätzlich als ‚Wissensträgertyp‘; \Diderot: „Baumwolle“; \„Imkerei“; \„Seidenraupenzucht“; \Dateiordner: „Systemische Grafik“; \allerlei an: „Sammelfotos“; \Die gemeinsame „Struktur“ von Bearbeitungsprozessen – in der Draufsicht; \...]

*************
Missverständliches 
--- Die „Falsch-Verstehbarkeit“ von Szenarien ---
– [\„Interpretation“ + ‚Fehlinterpretierbarkeit‘; \„Gewissheit“– in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \all die ‚Rütteltests im Kognischen Raum‘; \...] 
§...§
*****

Beispiele

· „Schrödingers Katze“

· Der „Schmetterlings“-Effekt
· Der „Quantenradierer“

· „Schwarze Löcher im Himmelzelt“
· ...

– [\zur ‚Möbiusschen Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \religiöse + andere „Wunder“-Geschichten; \...] 

*************
„Komplexe“ Systeme, insbesondere wenn durch „Rückkopplungen“ geprägt, sind schwer durchschaubar. Oft lässt sich ihr Verhalten im Voraus kaum abschätzen. Ihre Reaktion auf ‚Eingriffe von außen her‘ bringt so manche Überraschung mit sich. 
Vielversprechend als Vorgehen wäre es da, jedes einzelne Systemelement – in all seinen Faktoren und Abhängigkeiten erfasst – gut im Auge zu behalten. ...

Wie dann alles aufeinander einwirkt und sich im Wechselspiel beeinflusst, ließe sich aber auch per „Lernen durch Ausprobieren“ herausfinden. Insbesondere durch Training an gedanklich immer neuen Krisen-Situationen. ...

– [\„komplex sein“ / „komplex zu sein“ scheinen – als Merkmale; \„Systemanalyse“ – als solche; \„Strukturelle Systemanalyse“; \„System-Dynamik“ – als solche; \„Rückkopplung“ + „Kybernetik“; \»Eingreifen in die WELT« – separat als Wirkprinzip; \Möglichkeiten + Gesetze der „Wirkungs“-Fortpflanzung; \Simulierbarkeit + „Simulationen“; \...] 

*****

 Die „Szenario-Technik“: auch als Trick zur Reduktion der irgendwo vorgefundenen „Komplexität“ 
                                             + zur Darstellung von Unvorstellbarem
*****

Als Variante durchspielbar: Die so „Kritischen Phasen“ in der kindlichen Individualentwicklung 
                      --- in einer vier- oder gar noch höher-dimensionalen WELT. Oder wenn: <...>.
– [\all die Arten von „Potential“; \all die Arten von „Änderung“; \Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \(Wirk)-Prinzipien – „Kritische Phasen“; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <...>?“; \...] 

*****

Phänomene 
· Je komplexer das „System“ / die gerade angesteuerte „Umwelt“, desto vorsichtiger muss man mit seinen ‚Eingriffen‘ sein, da sie Neben- oder Rückwirkungen auslösen können, die weit schädlicher sind als die (vermeintlich?) bestehenden „Mängel“. 
– [\Die ‚Palette der Elementarschritte‘ des Denkens + Planens; \...; \...]
· Als Szenario die Illusion, die Dinge überall und jederzeit „im Griff zu haben“. 
         Bzw. sie – nachträglich – doch immer wieder in den Griff bekommen zu können.

– [\„Selbstorganisation“ versus: \»Eingriffe in die WELT« – als „Wirkprinzipien“; \zur „Technik“; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

N. B.:                                               „Szenario-Erstellung“  ≠  „Modellbau“
*****

....

– [\...; \...] 

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘: 

„Szenario-Technik“
· Jedes „Szenario“ ist nebenbei / von seinem eigenen Charakter her auch ‚Weltausschnitt’. 
Und bildet damit ‚im Abbildungsseitigen’ seinen eigenen – voll analysierbaren – ‚Abstraktionskegel’. Mitsamt dessen es selbst identifizierenden ‚Top’-Punkt.
– [\Der ‚Weltausschnitt‘ – als Wissensträger; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \„Systemanalyse“ – als solche; \Der ‚Abstraktionskegel‘ – an sich; \‚Tiefenschärfe im Kognischen Raum‘ – eine freie Variable; \Die – ‚im Abbildungsseitigen‘ grundsätzliche – „Überzoombarkeit der Dinge“; \Definitionsgrafik: Der ‚Punkt der KOGNIK‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \Standard für die „Seitenansicht der Dinge“ – im »Kognischen Raum«; \...; \als Haupt-Himmelsrichtungen im ‚Abstraktionskegel‘: „top-down“ & „bottom-up“; \„Ordnung“ + „Identität“; \...]
· Übung: Vergleiche die „Szenario-Technik“ mit den ‚Freiheitsgraden‘ bei der „Aufstellung von Axiomen“ und bei deren anschließende Ausschlachtung auf brauchbare „Theoreme“! 
– [\„Axiome“, Theoreme + Schlussfolgerbarkeit (↓); \„Emergentismus“ – als solcher; \zur „Vererbbarkeit“ + all der „Ererbung von Merkmalen“ – im / aus dem »Kognischen Raum«; \‚ein- und ausrollbar-dimensional‘ sein – als Diskusraumdimensionen, Merkmale; Fragen, Relationen + Richtigkeitskriterien; \...]
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Nutzen der „Szenario-Technik“ für das »Unterfangen Weltpuzzle«
Wo geht es da gedanklich hin? Ansteuerungsmäßig überall / demnächst. Zunächst noch ohne allzu viel an Fachjargon! Wie lassen sich die dort systemisch relevanten Konzepte und die „vor Ort“ wichtigsten Zusammenhänge am besten veranschaulichen? 
Was sollen und was bedeuten die dann doch noch unvermeidlichen Fachausdrücke denn konkret?
– [\zur „Ansteuerung der Dinge“ – in den Weiten des Kognischen Raums; \Aspekte „hervorkrempeln“ (können / müssen); \Merkmal: als Beobachter „privilegiert sein“; \Auflistung von Szenarios zum »Puzzle WELT«; \Der jeweilige „Kontext“ – an sich; \zur – gemeinsamen – ‚Ausrichtung all der Puzzlesteine‘; \„Geltungsbereiche + ihre jeweiligen Grenzen; \Die »Drosophila der KOGNIK«; \Das Glossar des »Unterfangens Weltpuzzle«; \...]
· ...
– [\...; \...] 
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